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1887 .

Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 5 . Mai d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Fürstlich Hohenzollern'

schen Hofkammerrath Grimm
in Sigmaringen das Kommandeurkreuz 2. Klasse und

dem Fürst !. Hohenzollern' schen Hofkammerrath Strehle
daselbst das Ritterkreuz 1 . Klasse Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 3 . Mai d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Lieutenant im Königlich Schwedischen Jägercorps
in Wermland Georg Bagge das Ritterkreuz 2. Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Eich gnädigst bewogen gefunden, dem Hofmarschall Seiner
KöniglichenHoheit des Erbgroßherzogs von Baden , Frei¬
herrn von Freystedt , die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von
Mecklenburg - Schwerin verliehenen Groß - Comthur-
kreuzes des Greifen -Ordens zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Direktor der Kunst¬
gewerbeschule dahier, Professor Hermann Götz , die unter¬
thänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser und König von Preußen verliehenen König¬
lich Preußischen Kronen-Ordens 3. Klasse zu ertheilen.

Mcht - AmMcher Weil .
Karlsruhe, den 12 . Mai .

Der Zwist zwischen der französischen Regierung und
dem Budgetausschusse der Deputirtenkammer hat einen
sehr ernsten Charakter angenommen und da der Ausschuß
es trotz der entgegenkommenden Haltung des Ministeriums
ablehnt, sich mit dem Budget weiter zu befassen , so
wird anfangs nächster Woche das Kammerplenum zwischen
dem Ausschüsse und der Regierung zu entscheiden haben.
Der Ministerpräsident Goblet und der Finanzminister
Dauphin erschienen gestern Nachmittag vor dem Budget¬
ausschusse . Goblet erklärte , die Regierung wünsche eine
Verständigung mit dem Ausschüsse und habe deshalb
schon auf die Kapitalsteuer verzichtet . Auf den Vorwurf ,
daß die Regierung keine durchführbaren Reformen vor¬
geschlagen , müsse er bemerken , daß das Ministerium sein
Wort gehalten habe , da es ja schon die Entwürfe be¬
treffend die Mobiliarsteuer und betreffend die Unterprä¬
fekten eingebracht habe. Wenn die Kammer den ersteren
verwerfe , so werde die Regierung sich nach anderen
Hilfsquellen Umsehen. Es blieben also noch zwei Fragen:
Gleichgewicht im Budget und Ersparnisse . Was letztere
betrifft , so wolle die Regierung ernstlich versuchen , in
den Budgets der Marine und der öffentlichen Arbeiten
20 Millionen zu sparen . Äks jetzt hätten die betreffenden
Minister dieses noch nicht erzielen können . Seit 1880
seien Ersparnisse gemacht worden ; die für 1888 von der
Regierung beantragten Ersparnisse betragen 12,750,000
Francs . Hierzu die 13 Millionen betragenden jüngsten
Abstriche gerechnet , so ergeben sich 26 Millionen . Für
den Augenblick habe die Regierung Alles gethan , was
sie für möglich hielt . Der Finanzminister drang auf die
Nothwendigkeit, mit dem Budget bald in 's Klare zu
kommen . Nachdem die Minister sich zurückgezogen , nahm
der Ausschuß mit 25 gegen 5 Stimmen , während zwei
Mitglieder sich der Abstimmung enthielten, folgende Tages¬
ordnung an : „In Erwägung , daß die zum Budget von
1888 vorgeschlagenen Ersparnisse ungenügend sind , geht
die Kammer zur Tagesordnung über .

" Der Ausschuß
ernannte Pelletan zum Berichterstatter , der seinen Bericht
am Montag dem Ausschüsse vorlegen wird . Mit dem
Beschlüsse des Ausschusses war die Brücke zu einer Ver¬
ständigung zwischen diesem und der-' Regierung abge¬
brochen und ein Pariser Telegramm von heute Vormittag
meldet denn auch, das Votum der Budgetkommissionwerde
in parlamentarischen Kreisen als ein vollständiger Bruch
zwischen der Kommission und dem Ministerrathe ange¬
sehen . Das Telegramm fügt hinzu , den Blättern zufolge
wäre eine Ministerkrisis wahrscheinlich . Eine solche her¬
beizuführen oder zu vermeiden liegt nun in der Hand
des Plenums . Die Situation ist indessen nicht zu be¬
rechnen . Nach der Scheu, welche die Deputirtenkammer
vor den Folgen einer neuen Kabinetskrisis wiederholt an
den Tag gelegt hat , sollte man annehmen, daß sie es zu
einer solchen nicht werde kommen lassen ; indessen ist die
durch den Beschluß der Kommission geschaffene Lage in
jedem Falle eine sehr prekäre.

In Bezug auf die Verhandlungen zur afghanischen
Grrnzregulirung erfährt die deutsche „ St. Petersburger

Zeitung ", daß in der 'vorgestrigen Sitzung der Grenz¬
kommission nur Einzelfragen von geringerer Bedeutung
besprochen worden seien. Die Verhandlungen dürften
sich nach der Meinung des Blattes noch länger hinaus¬
ziehen , da die englischen Delegirten neue Instruktionen er¬
warten . Die Nachricht desselben Blattes von dem bevor¬
stehenden Abbruche der Erörterungen warsomitunbegründet .

Das ReichsverficheruugSamt hat folgende Rekursentschei¬
dung von allgemeinerem Interesse getroffen : Die Annahme, daß
eine durch Betriebsunfall verletzter Arbeiter noch ein Viertel seiner
Erwerbsfähigkeit behalten habe , war seitens einer Berufsgenosscn"
schüft mit dem Hinweis darauf begründet, daß der Verletzte noch
ein Viertel des Betrages der Rente für völlige Erwerbsunfähig '
keit ' 25 Pf . täglich — zu verdienen in der Lage sei . Dagegen
hat das Reichsvcrsicherungsamt in der Rekurscntscheidung vom
18 . März 1887 ausgefübrt, daß die Annahme einer verbliebenen
Erwerbsfähigkeit von einem Viertel nur dann gerechtfertigt ist,
wenn der Verletzte nach dem Unfälle noch ein Viertel von seinem
früheren vollen Arbeitsverdienste (und nicht von der Maximal¬
rente von 86"/, "/,) zu erwerben fähig ist.

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 11 . Mai.

Der Reichstag setzte heute die erste Berathung des Brannt¬
weinsteuer - Gesetzentwurfes fort . v . Wede l-Malchow
hebt hervor , daß dic Deutschkonscrvativen voll und ganz auf dem
Boden der Vorlage ständen und daß den Interessen der Landwirth-
schaft gebührend Rechnung getragen worden sei. Er sei von seiner
Partei beauftragt, die Verweisung der Vorlage an eine Kommission
von 28 Mitgliedern zu beantragen. Redner erörtert einzelne Be¬
denken. Richter meint, er hegte keinen Zweifel, daß in der ersten
Reichstagsscssionnach den Neuwahlen die Steuerlast um 200 Mill .Mark werde erhöht werden . Es sei bezeichnend, daß die Natio -
nalliberalcn sich für die Höhe der Branntweinsteuer ausgesprochen
hätten , ohne zu wissen, was der Zucker bringen werde . Von den
200 Millionen Mark würden 150 Millionen Mark auf den
Branntwein entfallen. Der Anschlag von 96 Mill . Mark beruhe
auf der Veranschlagung einer zu geringen Ausbeute. Die gegen¬
wärtige Produktion sei in der Vorlage um 1 Million zu wenig
veranschlagt. Die Vermehrung dieser Steuern als Konsequenz
der Heeresvermchrung hinzustellen sei falsch . Ein Ucberschuß
von 47,000,000 Mark würde schon binreichen , um eine Ueber -
weisung an die Einzelstaaten zu ermöglichen . Wenn 200 Mill .
Mark durch die neuen Steuern erzielt würden, übersteigen die
Ueberwcisunaen an die Einzelstaaten die Matrikularbeiträge .
Wenn das Brauntwcinstcuergesetz zu Stande komme, werde auch
die Forderung der gemeinschaftlichen Biersteucr auftreten . Red¬
ner wendete sich zur Entschädigungsfrage und erklärt sich gegen
die Schadloshaltung der Brenner . Wenn er eine Entschädigung
gewährte, so werde er lieber den Brennern bessere Entschädigun¬
gen zahlen oder die Brenner mit allen Brennereien auskaufen.
Durch die Forderung der dreijährigen Revision werde das Ge¬
werbe zu einem Lottcricspiel gestaltet . Im Text der Vorlage
stehe zwar nichts von Monopol ; aber cs sei die Frage , ob die
Gegner des Monopols nicht gegen diese Vorlage sein müßten.
Ein neues Prinzip , das Praktische Bcthätigung des Staatssozia¬
lismus sei, werde hier aufgestellt .

Finanzminister v . Scholz tritt dem Vorredner entgegen und
betont, daß der Vorredner im Gegensatz zu den früheren Etaats -
reden die Finanzzuständc rosig geschildert habe . Redner weist
darauf hin, daß 41 '/, Mill . Mark Mehrausgaben über den Reichs¬
haushaltsetat Pro 1887,88 uns bevorstünden , und zwar 5 Mill .
für die Reliktenversorgung, 2,750,000 Mark für die Militärpcn -
stonen , 1,200,000 Mark Zinsen für belegte Reichsgelder, 7,900,OM
Mark Rcichsschuld , 1,150,OM Mark für die Ausführung des
Kasernirungsplans , 7,250,OM Mark für das Reichsheer, 9,500,000
Mark Wohnungsgeldzuschuß , 2,760,OM M . für fortdauernde Aus¬
gaben des Reichsheercs , 7 Millionen Mark für die Marine .
Für die Deckung dieser Mehrausgaben müsse bei Zeiten Sorge
getragen werden . Je mehr wir uns im Konsum den bayrischen
Verhältnissen nähern, desto leichter werde der Ucbergang der Süd¬
deutschen zur norddeutschen Branntweinsteuergemeinschaft sein .
Im Gegensatz zur Auffassung des Vorredners , daß die Vortheilc
der Vorlage nur den Kartoffelbrennern zugute kämen, führt er
aus , daß alle Brenner Vortheil aus der Vorlage zögen , und wi¬
derlegt die Behauptung des Vorredners, daß der Großgrundbesitz
ein Privilegium erhalte . Die gewerblichen Brennereien seien
nicht immer als ein Segen für das Land anzusehen. Die Re¬
gierung habe vermieden , das Wort „Kontingentirung " zu wäh¬
len , denn das Gesetz habe nicht eine Kontingentirung , sondern
eine SteuerabAifung im Auge . Die Steucrabstufung und die
gewollte Preissteigerung bedeuteten aber keine Entschädigung . Wir
schützen nicht nur die an dcmKartoffclanbau Betheiligten , sondern
auch die wirthschaftlichen Interessen und die Existenz der ganzen
Landwirthschaft. Vor der Gefahr solle man doch nicht erschrecken,daß im 83 ein Anreiz zur Anlage von neuen Brennereien liege.Zum Schluß berührte Redner die Frage der dreijährigen Revi»
sto^ und bestritt eine Aehnlichkeit der Vorlage mit dem Monopol .Miqucl gibt zu , daß ein Steuergesetz , das , wie dieses,große Gegensätze ausgleichcn solle, an einzelnen Punkten schwachsiin müsse. Es komme aber darauf an, mit welchen Augen manein Gesetz ansehe. Die 2M Millionen Mchrsteuern , die Richter
ausrcchne , seien nothwendig , um Ausgaben , zu denen auch die
Freisinnigen mitgewirkt hätten , zu decken. Es gehe nicht , bloß
Ausgaben zu bewilligen und sich dann gegen die Einnahmen zusträuben. Die Bcdürfnißfrage der Vermehrung von neuen Mit¬
teln sei für ihn notorisch . Redner bestreitet , daß der Branntwein
ein nothwendigcs Lebensmittel sei und wünscht , daß der über¬
mäßige Genuß von Branntwein verhindert werde. Ein Damm
müsse aufgerichtct werden , um das Volk gegen die Branntwein¬
pest zu schützen . Er lasse sich bezüglich der Frage der Rekti¬

fikation nicht mehr auf die zukünftige Regelung auf dem Gebietedes Nahrungsmittclsgesetzes vertrösten , sondern wolle Garantien
in diesem Gesetze. Redner plaidirt sür das englische System ,
nach welchem nur große Brennereien cxistiren , und meint , daßder Westen und Süden bei der Vorlage schlecht wcgkomme . Die
Reform der Maischsteuer biete eine ausgleichende Gerechtigkeit
gegen die Begünstigung des Ostens. Ueber die Höhe der Diffe¬
renz behalte er sich freie Entschließung vor . Hier liege keine
Brenncrfrage , sondern Kartoffel- und Kulturfrage vor, cs würde
grausam und schlimm sein, wenn die Regierung mit rauher Hand
in die Interessen der am Kartoffelbau Bctheiligtcn cingriffe.
Unsere Wähler werden begreifen , daß cs sich hier um einen
großen sozialen und wirthschaftlichen Fortschritt handelt. Wer
den Staat stützen wolle , müsse diese Einnahmen bewilligen. Die
Sparsamkeit dürfe nicht so weit gehen, daß der Arme nicht einen
Theil der Genüsse , die der Reiche besitze , habe. (Lebhaften
Beifall . )

''
Szmula spricht sich für die Vorlage aus . Dir erste Be¬

rathung wird geschloffen und die Vorlage an eine Kommission
verwiesen . Schluß der Sitzung 5 ' /g Uhr . Nächste Sitzung Don¬
nerstag 1 Uhr. Tagesordnung : Jnnungsnovellc u . s . w .

Deutschland.
* Berlin, 11 . Mai. Seine Majestät der Kaiser be¬

gab sich heute Vormittag 11 Uhr nach dem Tempelhofer
Felde und besichtigte dort das Garde-Schützen - und das
Garde-Pionier-Bataillon sowie das Kaiser -Alexander-Re-
giment . Nach seiner Rückkehr hatte der erlauchte Monarcheine Besprechung mit dem Wirkl. Geheimrath v . Wilmowski
und empfing den FeldmarschallGrafen Moltke , den Fürsten
Pleß und den zum General ernannten Prinzen Albert
von Altenburg . Morgen Abend findet eine Abendgesell¬
schaft im kaiserlichen Palais statt.

— Seine Kaiserliche Hoheit der Kronprinz wird
nach beendetem Kurgebrauch in Bad Ems am Sonntag
früh mit den Herren seines Gefolges auf der Wildpark¬
station eintreffen und sich sofort nach dem Neuen Palaisbei Potsdam begeben. Die Kronprinzessin trifft mit den
Prinzessinnen Victoria , Sophie und Margarethe und
Gefolge bereits am Freitag früh aus Ems in Potsdamein , woselbst die Kronpriuzliche Familie von dann ab
ihren Sommeraufenthalt nimmt .

— Der Staatssekretär des Auswärtigen, Graf HerbertBismarck , ist heute Vormittag , einer Einladung des
Vizekönigs von Irland , Generalstatthalters Lord London-
derry , folgend , auf etwa vierzehn Tage zu seiner Erho¬
lung nach Irland gereist . In seinen Dienstgeschäftenwird er während seines Urlaubs durch den Unterstaats¬
sekretär Wirkl. Geh. Legationsrath Grafen v . Berchemvertreten .

— Durch kaiserliche Kabinetsordre ist der Admiral
v . Wickede auf seinen Wunsch zur Disposition gestelltworden.

— Zum Regierungspräsidenten in Königsberg an Stelle
des zum Unterstaatssekretär nach Straßburg versetzten
Herrn Studt ist der Geheime Regierungsrath Freiherrv . d . Recke v . d . Horst , bisher Vortragender Rath im
Ministerium des Jmjern, ernannt.— Gutem Vernehmen nach ist der dem Bundesrathe
heute zugegangene Gesetzentwurf , betreffend die Rüben¬
zucker steu er und die Einführung einer Zuckerkonsum¬
steuer , nicht eine Novelle zum jetzigen Gesetz , sonderneine ganz neue legislatorische Arbeit , wodurch die jetzt
geltenden einschlägigen Bestimmungen zugleich mit den
neuen kodifizirt werden .

— Die Novelle zum Gesetze betreffend die Rechts¬
verhältnissein den deutfchen Schutzgebieten wird
in diesen Tagen dem Bundesrathe zugehen . Der Ent¬
wurf ist bekanntlich völlig unabhängig von dem kürzlichdem Reichstag zugegangenen Gesetzentwurf betreffend die
Rechtsverhältnisse der Kaiserlichen Beamten in den Schutz¬
gebieten. Schon aus dem Wortlaut dieser Benennungen
dürfte hervorgehen, daß man es hier mit zwei sehr ver¬
schiedenartigen Materien zu thun hat . Während der eine
Gesetzentwurf die PensionS - und Ruhestandsverhältnisseder länger als ein Jahr in den Schutzgebieten stationirt
gewesenen kaiserlichen Beamten ins Auge faßt , erstrecktdas Gesetz betreffend die Rechtsverhältnisse in den deut¬
schen Schutzgebieten sich auf alle in diesen Gebieten auf¬
hältlichen Europäer überhaupt , hat aber allerdings in
seiner Anwendung zu einigen Unzuträglichkeiten geführt ,
welche damit Zusammenhängen , daß die Rechtspflege in
den Schutzgebieten zu sehr nach Maßgabe der in den
deutschen Konsularbezirken bestehenden Normen eingerichtet
ist, ungeachtet die Entwicklung unserer Schutzgebiete nochin den Anfängen Per Civilisation , also den deutschen
Konsulargerichtsbezirkenerheblich nachsteht. Seitens der
Kolonialgesellschaften waren an maßgebender Stelle An¬
träge auf entsprechende Abänderungen des Gesetzes ein¬
gegangen und der Gesetzentwurf soll den gerügten Uebel-
ständen Abhilfe schaffen.

— Die vereinigten Ausschüsse des Bundesraths
für das Landheer und die Festungen , für das Seewesenund für Rechnungswesen hielten heute eine Sitzung ab.
Morgen (Donnerstag) wird die gewöhnliche Wochen -
Plenarsitzung des Bundesraths stattfinden .
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— Das Abgeordnetenhaus genehmigte heute die
Vorlage über die Kreistheilung in Posen und Westpreußen
in dritter Lesung wesentlich nach den Beschlüssen zweiter
Lesung; abweichend davon wird die Stadt und der Po¬
lizeidistrikt Zerkow dem Kreise Jarotschin überwiesen.
Betreffs des Landkreises Posen hat das Haus die Re¬
gierungsvorlage wiederhergestellt. Die Theilung des
Kreises Neustadt (Westpreußen) wurde mit 145 gegen
144 Stimmen angenommen. Die übrigen , gestern in
zweiter Lesung erledigten Gesetzesvorlagen wurden in
dritter Lesung definitiv genehmigt. Morgen kommt der
Antrag auf Reform der direkten Steuern zur Berathung .

— Die „Kreuz -Zeitung " meldet , der Schluß beider
Häuser des Landtages sei . gutem Vernehmen nach ,
für nächsten Samstag in Aussicht genommen .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 11 . Mai . Der Prinz - Regent Luitpold

von Bayern wird am Montag zu einem achttägigen
Besuche hier erwartet . — An der Universität fanden
heute abermals Kundgebungen gegen Professor Maaßen
statt . (Es handelt sich bei diesen Kundgebungen um ein
Nachspiel zu der Herrenhausdebatte über die Prazak 'sche
Sprachenverordnung . Professor Maaßen war im Herren¬
haus« bekanntlich zu Gunsten dieser Sprachenverordnung ein¬
getreten , in welcher die Deutschliberalen eine Benach¬
teiligung der deutschen Sprache erblicken. Nicht das
am wenigsten Unordentliche an den gegen Professor
Maaßen in Scene gesetzten Demonstrationen ist der Um¬
stand , daß die letzteren gerade von Studirenden der ju¬
ristischen Fakultät ausgehen. Mit Recht hat der Rektor
in seiner Ansprache an die Studirenden hervorgehoben.
Laß dieselben an ihren einstigen Lebensberuf denken sollten ;
manche von ihnen würden vielleicht später als Abgeord¬
nete selber Gesetze schaffen, andere nach den Gesetzen als
Richter urtheilen und wieder andere der Verwaltung an¬
gehören, welche dem Gesetze Achtung verschaffen soll . ) —
Graf Andrassy hat sich von Wien nach Pest zurückbe¬
geben. Er erklärte einem Berichterstatter gegenüber, daß
er nicht die Absicht habe , in die Zeitungspolemik über die
Vorgeschichte des Berliner Kongresses einzugreifen. Das
Fremdenblatt konstatirt übrigens heute , daß die Artikel
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " keinerlei Spitze
gegen Oesterreich enthielten, sondern die Abwehr russischer
Verdächtigungen der deutschen Politik bildeten . — Der
ungarische Ministerpräsident hat den Gesetzentwurf gegen
Wahlausschreitungen zurückgezogen , nachdem die beiden
großen Oppositionsparteien dies in aller Form verlangt
hatten . Hierdurch ist der Anlaß zu den erregten Dis¬
kussionen und stürmischen Auftritten , mit welchen die
Blätter der Opposition gedroht hatten, beseitigt und steht
einem baldigen Schluß des Reichstages, der für den 22.
d . M . in Aussicht genommen ist, kein erhebliches Hinder¬
niß von Seite des Abgeordnetenhauses im Wege. Da¬
gegen steht die Thatsache fest, daß die Oppositionsparteien
glauben , kein Gesetz zulassen zu dürfen , welches grobe
Ausschreitungen gegen die Freiheit der Wahl beseitigen
will. — Ungarn wird sich staatlich und amtlich an der
Pariser Ansstellung nicht betheiligen. Man zweifelt
der „Köln . Ztg .

" zufolge überhaupt , ob Frankreich an
die monarchischen Staaten amtliche Einladungen gerichtet
habe, man glaubt vielmehr, daß diese Einladungen nur auf
halbamtlichem Wege erfolgt seien, daher auch durch halb¬
amtliche Ablehnung erledigt werden konnten .

Italien .
Florenz , 11 . Mai . Bei der heutigen Enthüllung

der Büste Donatello 's wurden mehrere Reden gehal¬
ten, darunter auch eine von Geheimrath Jordan , welche
beifälligst ausgenommen wurde. Der Kronprinz ist Mit¬
tags eingetroffen und wurde enthusiastisch empfangen, der
König wird heute Nachmittag erwartet .

Frankreich.
Paris , 11 . Mai . Wie aus London berichtet wird, sprach

die Königin von Enland gestern bei dem kleinen 'Em¬
pfange im Palais dem Botschafter Waddington ihre Be¬
friedigung aus über die herzliche Aufnahme, die sie in
Frankreich gefunden . Waddington traf bei derselben Ge¬
legenheit mit Salisbury zusammen , der ihn ersuchte , die
Besprechung über die Neuen Hebriden auf heute hinaus¬
zuschieben . — Die „Republique Fran^aise " bekämpft die
Militärvorlage des Generals Boulanger als ein aben¬
teuerliches und verwegenes Experiment, welches dazu an-
gethan sei , die innere Organisation der französischen
Armee zu zerstören . — Die „ Korr. Havas" meldet über
Boulanger 's Mobilmachungsplan : „ Dieser Versuch
soll mit einem Armeecorps und einer Eisenbahnabthei¬
lung vorgenommen werden und wird alle militärischen
und Verwaltungsbeamten , sowie auch das Personal der
Posten , Telegraphen, Schatzverwaltung, Zollämter,Forsten ,
öffentlichen Bauten, die an einer wirklichen Mobilmach¬
ung theilnehmenwürden , mit einbegreifen. Er wird außer¬
dem die Reservisten des Armeecorps, die Disponibeln ,
die zur Disposition stehende Mannschaft des entsprechen¬
den Theiles der Territorialarmee , mit einem Wort die
sämmtliche Mannschaft begreifen, welche im Kriegsfälle
unter die Fahnen treten müßte. Dem ministeriellen Ent¬
wurf zufolge würde entweder das 2 ., 3 . , 4 ., 9 ., 10., 11 . ,
12., 13 ., 16 ., 17 . oder das ' 18 . , mit einem Worte eines
der Armeecorps , die nicht an der Landgrenze von Dün¬
kirchen bis Nizza stationiren, zu diesem Versuche bezeich¬
net. " — In der heutigen Gerichtsverhandlung gegen
Toray , Gerant des Blattes „Revanche " , versuchte der
Vertheidiger die Zuständigkeit des Zuchtpolizeigerichts in
Frage zu stellen . Der Gerichtshof erklärte sich jedoch kom¬
petent und setzte einen neuen Termin auf den 25 . Mai
an . — Jules Ferry ist gestern aus Algier zurückgekehrt .

Spanien .
Barcelona , 11 . Mai . Die Eröffnung der allgemeinen

Ausstellung ist auf den 8 . April 1888 verschoben worden.

Portugal .
Lissabon, 11 . Mai . Der Marineminister hat in¬

folge des gestern gemeldeten Vorfalls — er hatte be¬
kanntlich ein Rencontre mit einem Schiffsoffizier — seine
Demission gegeben ; die Kammer hat indeß mit großer
Majorität ein Vertrauensvotum für das ganze Kabinet
angenommmen.

Großbritannien .
London , 11 . Mai . Die Königin empfing vorgestern

Nachmittag im Buckinghampalast eine aus etwa 200
Mitgliedern der Korporation von London bestehende De¬
putation unter Führung des Lordmayors , welche der
Monarchin eine Glückwunschadresse anläßlich ihres 50jähri-
gen Regierungsjubiläums überreichte. Für den Parla¬
mentswahlbezirk Nordost-Cork ist eine Neuwahl ausge¬
schrieben , da der Parnellit Leamy sein Mandat nieder¬
legte , angeblich um zu ermöglichen , daß William O 'Brien,
Redakteur des „United Jreland " , wieder einen Sitz im
Unterhause erhält . — Die Berathung der irischen
Strafrechtsnovelle schleppt sich Tag für Tag in ganz
unabsehbarer Weise hin. Unter der konservativen Partei
gewinnt die Meinung an Boden, daß die Regierung das
Parlament bald angehen muß, ausnahmsweise Maßnahmen
zu treffen , um in der Berathung der Bill weiter zu
kommen . Wenn die absichtliche Verhinderung der Vor¬
lage andauern sollte , wird es die Regierung für noth-
wendig erachten , das Haus zu ersuchen , einen Tag für
die Vorlage des Berichts über die Bill festzusetzen; wenn
sie zu dieser Zeit nicht erledigt sein sollte , würden sämmt¬
liche Amendements sofort vom Sprecher zur Abstim¬
mung gebracht werden. — Das vom Unterhause in der
„Times " - Affaire abgegebene Votum , daß der Dillon-
Artikel der „Times " keinen Bruch der Parlametsprivi-
legien involvire und die Regierung zur Austragung der
Angelegenheit durch eine Verleumdungsklage gegen das
genannte Blatt bereit sei, hat eine weiterreichende Bedeu¬
tung . In England hatte von jeher die Presse gegen das
Parlament einen harten Stand und es war ihr sogar
Jahrhunderte lang verboten, auch nur Berichte über die
Parlamentsverhandlungen zu bringen . In jeder respekt¬
widrigen Aeußerung der Presse über eines seiner Mit¬
glieder hat von jeher das Parlament einen Bruch seiner
Privilegien erblickt und sich Genugthuung zu verschaffen
gewußt ; denn das Parlament ist in Privilegiensachen ein
Gerichtshof, welcher von allen schützenden Formen eman-
zipirt und im Stande ist , Leute auf dem Wege der Re¬
solution einsperren zu lassen . Die „Times " haben schon
öfters wegen ähnlicher Dinge mit dem Parlament zu
kämpfen gehabt ; so wurde z . B . am 19. April .1831 ihr
Drucker zu einer Geldbuße von 100 Pf . St . (2000 M .)
verurtheilt und auf unbestimmte Zeit in Newgate einge¬
sperrt , weil er den Earl von Limerick „ein Ding , welches
Anspruch darauf mache , ein Mensch zu sein " , genannt
hatte. In England sieht man übrigens nachgerade
selber das Mißliche dieser Art von Privilegien -Juris -
diktion ein , welche eine Autorität wie Lord Brougham
charakterisirt als „ eine Verletzung aller Verfassungsprin¬
zipien , weil der Beleidigte selbst Richter in eigener Sache
ist, dem Angeschuldigten keine Jury zur Seite steht und
er sich selbst beschuldigen oder, will er straflos sein , den
Gegenbeweis seiner Unschuld führen muß , und endlich
auch um deswillen , weil die Verurteilung nicht auf
Grund bestehender Gesetze , sondern von sx - post - tneto-
Dekreten uud Resolutionen erfolgt" . Die Entscheidung
des Unterhauses ist also geeignet , diese unberechtigte
Sonderstellung des englischen Parlamentes zu untergra¬
ben . — Die Kolonialkonferenz hat nach einmonat¬
licher Arbeit nunmehr ihre Berathungen geschlossen. Der
„ Standard " hat über das Resultat bekanntlich einen Be¬
richt veröffentlicht , welcher von einem Regierungsmitgliede
im Oberhause , wenn auch nicht im Detail , doch der
Hauptsache nach für richtig erklärt worden ist. Den Kern
der Berathungen bildete bekanntlich die Vertheidigungs-
frage der großen australischen Kolonien ; darüber wurde
die Einigung erzielt, daß England sich verpflichtete , den¬
selben außer dem gewöhnlichen Geschwader noch sechs
Kriegsschiffe für die Küstenvertheidigung zur Verfügung
zu stellen . Ueber die Fragen von minderer Wichtigkeit
wie die Anlage von Kohlenstationen in Hinterindien, am
Cap , auf Ceylon und Mauritius , sodann über die Ent¬
wicklung des maritimen Verkehrs zwischen den Kolonien
und dem Mutterlande , wurden im Laufe der Debatten
theils gewisse Abmachungen getroffen , theils solche vor¬
bereitet. Wie verlautet , sollen jedoch die Delegirten der
Kolonien im großen Ganzen von den Ergebnissen der
Konferenz nicht sonderlich befriedigt sein ; vornehmlich be¬
klagen sie sich , daß das englische Kabinet in der Hebri¬
denfrage weit mehr bemüht sei, den europäischen Stand¬
punkt , insbesondere das Verhältniß zu Frankreich , als
die Interessen der Kolonisten zu wahren . In einer der
letzten Unterhaussitzungen theilte der Sekretär für die
Kolonien mit , die Kolonialkonferenz habe den Gesetzent¬
wurf der Regierung , betreffend die Verwaltung Neu-
Guinea 's gebilligt, es sei jedoch die Sanktion seitens der
kolonialen Regierungen und der Legislaturen erforderlich
und deßhalb unerwünscht, schon jetzt Details mitzutheilen;
die Interessen der Eingeborenen seien völlig geschützt.
— Nach einer hierher gelangten Nachricht ist Stanley
am 29 . März in Banza-Mundeka am Kongoflusse einge¬
troffen. Er hat beschlossen, die Route über die Stanley-
Fälle einzuschlagen und sich zu bemühen , Wadelai und
Emin Pascha mittelst dieser Route zu erreichen .

— LecdS Mercury erfährt , daß die iris ch e n Parlaments¬
mitglieder privatim der Regierung haben wissen lassen , daß
sic bereit wären, vor einem schottischen Gerichtshöfe die Times
zu belangen, falls dies möglich ist. Erstlich glauben sie , daß in
Schottland weniger Vorurtheil gegen Irland herrscht , als in
England , und zweitens kann in Schottland ein Wahrspruch ge¬
fällt werden mit einfacher Stimmenmehrheit . Auch spricht man

davon, daß der „Times " der Prozeß gemacht werden soll , abgesehen
von den irischen Mitgliedern . — Dieselbe Meldung enthält der
Manchester Courier : „Die bestinformirten Mitglieder der konser¬
vativen Klubs halten es für ausgemacht, daß in wenigen Tagen
ein gerichtlicher Prozeß gegen die „ Times " angestrengt werden wird.
Die Parncllitcn haben sich dessen geweigert, aber andere sind in
der Lage , es zu thun . Wenn Gladstonc eine gründliche Unter¬
suchung verhindern wollte, so würde er Gefahr laufen , einen
Theil seiner Anhänger zu verlieren, welche für ihn am werth¬
vollsten sind . In allen Kreisen der Londoner Gesellschaft herrscht
eine erbitterte Stimmung gegen die Parncllitcn , indem man
meint, daß die Behauptungen der „ Times " durch die Art und
Weise , wie sic von den liberalen Politikern ausgenommen worden
seien, im Grunde nur eine Bestätigung erfahren haben .

"
— In England wird jetzt viel von der „Entdeckung " eines

neuen Land - und Seeweges nach Indien und China
über Canada geredet . Schon vor fünf Monaten erbot sich ein
Londoner ostasiatisches Handlungshaus im Aufträge der kanadi¬
schen Regierung zum Bau von Dampfern , die den Verkehr zwi¬
schen der Vancouver-Jnsel und Japan , China und Indien ver¬
mitteln sollten. Unterdessen bat dieser Vorschlag eine greifbare
Form angenommen, sodaß Lord Harrowby im Oberhause eine
eingehende Erörterung desselben anrcgen konnte . Die canadischc
Pacificbahn-Gescllschaft ist erbötig , unter der Oberaufsicht des
hiesigen Marineamtes fünf Dampfer erster Klasse von 18 Knoten
Geschwindigkeit zu erbauen, die sich zum Truppentransport und
zur sofortigen Umgestaltung in bewaffnete Kreuzer eigneten ; die¬
selben sollen die japanische und chinesische Post kostenfrei und
Truppen und Kriegsmaterial zum Selbstkostenpreise befördern,
vorausgesetzt , daß England dazu 100,OM Pfd . Stcrl . im Falle
einer dreimaligen Monatsfahrt oder 60,000 Pfd . Stcrl . für eine
zweimalige beisteuern würde. Nachträglich nun hat sich dieser
Beitrag durch Zuschüsse der canadischen Regierung auf 45,000
Pfd . Sterl . verringert ; ein Beschluß ist zwar hier noch nicht
gefaßt worden , aber die kanadische Pacificbahn hat aus eigenen
Mitteln drei Dampfer angekauft , die sich schon auf dem Wege
von Liverpool nach Bancouver befinden . Damit eröffnet sich
denn für den sparlustigcn Briten eine glänzende Aussicht auf
einen ebenso billigen wie schnellen und angeblich gefahrlosen
Weg nach Indien .

Türkei .
Konstantinopel , 11 . Mai . Die bekanntlich bereits zwei¬

mal verschobene Audienz des russischen Botschafters, Herrn
v . Nelidoff , beim Sultan hat am vergangenen Frei¬
tag nach der Selamlik - Zeremonie stattgefunden. Die
Audienz , welche von mehr als einstündiger Daner war,
soll einen überaus freundlichen Charakter gehabt haben.
Ueber den Verlauf und das Ergebniß der Unterredung
des russischen Botschafters mit dem Sultan ist bisher
nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen. Nach der Ueber-
zeugung der politischen Kreise Konstantinopels kann die
Audienz in erster Linie nur die bulgarische Frage zum
Gegenstände gehabt haben und man erwartet , daß die¬
selbe nicht ohne Einfluß auf die weitere Entwicklung der
bulgarischen Krise bleiben werde. Die mehrfach aufge¬
tauchte Behauptung , daß der Sultan Herrn v . Nelidoff
zum Erscheinen im Palaste eingeladen habe, ist unrichtig,
und die „ Polit . Korr .

" versichert , daß der russische Bot¬
schafter um den Empfang seitens des Sultans ange«
sucht hat.

Griechenland .
Athen, 11 . Mai . Der König , die Königin und der

Kronprinz sind gestern in Kalamata eingetroffen und
von der Bevölkerung begeistert empfangen worden.

Amerika .
* Die in Amerika von gewisser Seite seit Jahren

unterhaltene Bewegung gegen die deutsche Auslegung des
Bancroftvertrages scheint jetzt auch dort mehr und
mehr an Boden zu verlieren . Es handelt sich dabei be¬
kanntlich um diejenigen jungen Leute , welche vor Beginn
der Heeresdienstpflicht nach Amerika auswandern , fünf
Jahre in Amerika bleiben , amerikanisches Bürgerrecht er¬
werben und dann nach Deutschland zurückkehren . Sie
brüsten sich dann hier damit , daß sie Amerikaner sind,
daß sie deßhalb weder in Amerika noch in Deutschland
als Soldat zu dienen brackHen , und erregen dadurch Miß¬
vergnügen bei ihren daheimgebliebenen Genossen . Solche
Leute sind von der Reichsregierung mehrfach ausgewiesen
worden. In Amerika widersprach man nun sehr lebhaft
der deutschen Auslegung des Art . 4 des Bancroftvertrags,
welche behauptete, daß dieser Artikel keiner derartigen
Person das Recht gibt , zwei Jahre in Deutschland zu
bleiben , sondern nur früheren Deutschen verbietet, länger
als zwei Jahre sich in Deutschland aufzuhalten . Der
„New-Aork Herald

" gibt dies jetzt zu und führt aus, daß
ein in Amerika naturalisirter Deutscher, wenn er die alte
Heimath besucht, auf Anerkennung und Schutz als ameri¬
kanischer Bürger nur dann Anspruch hat , wenn er die
ehrliche Absicht hegt , Amerikaner zu bleiben, nicht aber,
wenn er sich des amerikanischen Bürgerrechts nur als
eines Deckmantels bedient, um ungestört in seinem Ge¬
burtslande leben zu können . Die deutsch geschriebene
„ New-Iorker StaatSz.

" behandelt die Frage in dem¬
selben Sinne.

— Eine auch das Ausland interessirende Angelegenheit ist die ?
geplante Abänderung der Verfassung derRepu -
blikMcxiko in Bezug auf die Wiedererwählung eines im Amte
befindlichen Präsidenten . Die Konstitution jenes Landes, so äußert
sich hierüber die „N . N - H - Z -

"
, verbietetnämlich, daß ein Bürger

zwei auseinander folgende Termine hindurch das Amt eines Prä¬
sidenten der Republik bekleiden dauf . Da nun unter den An¬
hängern des gegenwärtigen Präsidenten Porfirio Diaz , welche
sehr zahlreich sind , der Wunsch vorherrscht, denselben nach Ab¬
lauf seines gegenwärtigen Amtstermincs an der Spitze des Lan¬
des zu behalten, hat das Haus des Kongresses ein Amendement
zur Konstitution angenommen, welchs die Wiedcrerwählung eines
Präsidentcnten vor Ablauf seines ersten AmtstermineS zu einem
zweiten solchen Termin gestattet . Da das Haus daS betreffende
Amendement mit großer Majorität vassirt hat , wird auch der
Senat dasselbe guthcißen, und daß diese Vcrfaffungsabändcrung ,
wenn dieselbe, wie gesetzlich vorgeschrieben , den einzelnen Staaten
zur Begutachtung unterbreitet wird , von denselben ratifizrrt '
werden wird , kann , nach Ansicht vom Leuten , welche die mexi--



konischen Verhältnisse kennen , keinem Zweifel unterliegen , da
Diaz eincstheils bei der Bevölkerung im Allgemeinen sehr popu¬
lär ist und es anderntheils den Mexikanern , namentlich den¬
jenigen , welcheweiter entfernt von der Hauptstadt leben , im großen
Ganzen ziemlich gleichgiltig ist , wer den Präsidentenstuhl ein-
uimmt . Für Mexiko selbst könnte die Fortsetzung der Admini¬
stration Diaz ' nur von Vortheil sein , denn der Letztere hat be¬
kanntlich außerordentlich viel zur Verbesserung der finanziellen
Lage der Republik und zur Hebung von Handel und Industrie
gethan. Wie indessen von gut unterrichteter Seite versichert wird,
soll sich Porfirio Diaz wirklich nichts auS einer Verlängerung
seines Amtstermines machen . Denn im Fall er eine Wiederwahl
ernstlich ablehnen sollte , würde sein Schwiegervater , Romero
Rubio , der gegenwärtige Premierminister , zu seinem Nachfolger
erwählt werden , und , wenn dies geschehe , würde Diaz die „nover
debiuä äs türous« bleiben , d . h . es würde seitens der Regierung
nach wie vor nichts ohne seine Zustimmung geschehen können -
Nach Ablauf des Rubio 'schen Amtstermines könnte dann Diaz»
sofern er dies wollte , mit Leichtigkeit wiederum zum Präsidenten
gewählt werden , da er bei seiner außerordentlichen Popularität
jeden Gegenkandidaten aus dem Felde schlagen würde. Man
darf jedenfallsgespannt auf die Entwicklung der Angelegenheitsein .

Hroßherzogthurn Waden .
Karlsruhe , den 12. Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag dem Großh . Kammerherrn Rittmeister a . D.
Grafen von Hennin von Freiburg und dem General¬
lieutenant von Verdy , Gouverneur der Festung Straß¬
burg i. E ., Privataudienz .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin begaben Sich um 10 Uhr 45 Minuten
nach Baden -Baden zum Besuch Ihrer Großherzoglichen
Hoheit der Prinzessin Marie von Baden Herzogin von
Hamilton und Ihrer Königlichen Hoheit der Fürstin
Josephine von Hohenzollern und trafen nach 2 Uhr Nach¬
mittags wieder in Karlsruhe ein .

Hierauf hörte der Großherzog die Vorträge des Le¬
gationssekretärs Freiherrn, von Babo und des Staats¬
raths Freiherrn von Ungern-Sternberg.

Abends 7 Uhr 20 Minuten reiste Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin nach Berlin ab . Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog begleitete Höchstdieselbe bis
Heidelberg, von wo Seine Königliche Hoheit Nachts hier¬
her zurückkehrt. Die Großherzogin ist begleitet von der
Hofdame Freiin von Schönau und dem Oberstkammer¬
herrn Freiherrn von Gemmingen. Der Aufenthalt Ihrer
Königlichen Hoheit in Berlin wird voraussichtlich 14Tage
in Anspruch nehmen .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin sind gestern in Mailand bei schönstem
Wetter wohlbehalten eingetroffen und gedenken heute
Grieß zu erreichen .

§ (Seine Excellenz der Präsident des Großh .
Finanzministeriums ) , Herr GeheimeRath Ellstätter ,
ist heute aus Berlin wieder zurückgekehrt .

I (Badisch - Württembergische Rundreisebillete .)
Durch die Eröffnung der Bahnstrecken Wolfach—Schiltach und
Schiltach—Freudenstadt ist eine weitere günstige Gelegenheit zu
Ausflügen in den badischen und württcmbergischen Schwarz¬
wald gegeben worden .

Zur Erleichterung des Verkehrs in dieser Richtung sind be¬
sondere Rundreisebillete für eine kleinere und für eine größere
Tour , nämlich :

s . für die Strecke Karlsruhe —Rastatt —Appenweier—Offen¬
burg—Hausach — Freudenstadt— Cal w — Pforzhnm — Karlsruhe
zum Preis von 10 M . 75 Pf . in H . Klaffe und 7 M . 15 Pf .
in m Klasse und

b . für die Strecke Karlsruhe —Rastatt —Appenweier—Offen¬
burg — Hausach — Freudenstadt— Stuttgart — Pforzheim -
Karlsruhe zum Preis von 13 M . 40 Pf . in H . Klasse und8M .
90 Pf . in Ul . Klasse zur Einführung gelangt .

Diese Rundreisebillete, welche auf sämmtlichen vorgenannten
Stationen zum Verkauf auflicgen, sind 3 Tage giltig ; die
Sonntage und die beiden christlichen Konfessionen gemeinsamen
Feiertage werden jedoch bei der Berechnung der Giltigkeitsdaucr
nicht mitgczählt.

8ebw. ( Mittheilungen aus der Stadtraths¬
sitzung ) vom gestrigen Tage . Die deutsche Edison -Gcsellschaft
für angewandte Elektrizität in Berlin wendet sich an den Stadt¬
rath wegen Einleitung von Verhandlungen bezüglich der Einfüh¬
rung der elektrischen Beleuchtung in hiesiger Stadt . Es soll er¬
widert werden , daß die Einführung fraglicher Beleuchtung z . Zt .
nicht beabsichtigt sei. — Eine Anzahl Grundbesitzer an dem
Schwimmschulweg suchen um Herstellung der Kanalisation in
der Straße nach . Der Stadtrath beschließt, dem Gesuch in dem
Falle zu entsprechen , wenn die Angrenzer sich verpflichten, die
Kanalkostenbeiträgemit 40 Mark vom laufenden Meter Front¬
länge, sowie die Kosten für Herstellung der Straße alsbald nach
Vollendung der Arbeiten an dir Stadtkasse zu zahlen. — An
Kanalisationskostenbeiträgen wurden im Monat März d . I -
8026 M . 21 Pf . zur Zahlung fällig , welche der Stadtkafsc in
Einnahme gewiesen werden . — Nachdem die Geländeerwerbs¬
verhandlungen zur Herstellung der Kriegstraßc westlich der West¬
endstraße zu einem Resultat nicht geführt haben, soll von Herstel¬
lung fraglicher Straßenstrecke bis auf Weiteres Umgang genom¬
men werden . — Es ist beabsichtigt , zum Abwiegen der Waaren
auf dem Markte eine geeignete Persönlichkeit als Waagmeistcr
zu bestellen, die auch die Waage , welche leicht transportabel sein
soll, anzuschaffcn hätte, wogegen der Ernannte die Waaggebühren
beziehen würde . — Nach umlaufener Amtszeit der Mitglieder
der verschiedenen Kommissionen wird zur Neuernrnnung derselben
auf weitere 3 Jahre geschritten . Es werden mit einigen wenigen
Ausnahmen die bisherigen Mitglieder wieder ernannt . Neu
treten in die Kommissionen ein : Herr Partikulier Ludwig Händel
als Bezirksvorstehcr in den Armenrath an Stelle des zurückgc-
tretencn Herrn Hofgärtncr a . D . Lobcr , Herr Stadtratb Nagel
in die Einquartierungskommission , Herr Stadtrath Ganser in
die Festkommission , Herr Stadtrath Mayer in den Vcrwaltungs -
rath der Spar - und Pfandleihkaffe und der Hypothekenbank und
Herr Stadtverordneter Schüffelc in den Ortsgesundheitsrath . —
Im städtischen Krankenhaus betrug auf 1 . April der Krankcnbcstand
192 Personen , Zugang fand im Laufe des Monats statt von

205 und Abgang von 220 Personen ; auf 1 . Mai betrug der Be¬
stand an Kranken 177 Personen. — Die ärztlichen Leistungen in
der ambulatorischen Klinik beliefen sich im Monat April auf
1775 ; die Leistungen des Heilgehilfen betrugen 503.

c Bade», 11 . Mai . (Ihre Majestät die Deutsche
Kaiserin ) , Königin von Preußen , trifft am kommenden SamS -
tag , Nachts 11 Uhr , mittelst Extrazuges zu längerem Kurge¬
brauche hier ein und nimmt wieder im Meßmer 'schen Hause Ab¬
steigequartier. Im Gefolge der Kaiserin werden sich u . A. be¬
finden : die Hofdamen Gräfin Münster , die stellvertretendenHof¬
damen Gräfinnen Oppersdorfs und Vitzthum , der Kammerherr
Graf Fürstenstein , Kabinctsrath von dem Knesebeck, der Leibarzt
Geh . Sanitätsrath vr . Velten , Geh. Hofrath Artelt und die
Kammerfrauen Fräulein v . Neindorff und v . Schüler .

2 . AuS dem Wiesenthple , 11 . Mai . ( Geflügcl - und

Vogelzuchtverein Lörrach . — Zuchtvieh - Prämien¬
markt . — Arbeitcrhäuser . — Kurort Schwcig -
matt . — Gastvorstellungen des Meiningenschen
Hofthcaters . — Witterung .) In der unlängst in Lörrach
abgehaltenenVersammlung des „Geflügel- und BogelzuchtvereinS"
des Kreises Lörrach hielt Herr Landwirthschaftslehrervr . v . Han-
stein von Müllheim einen längeren Vortrag über Aufzucht und
Pflege der Hühner. Nach den interessanten Ausführungen des
Redners rentirt sich die Hühnerzucht ganz vorzüglich , sofern
man den Thieren eine richtige Behandlung angedeihen lasse . Die
Auslagen für Futter betragen für ein Huhn jährlich etwa 6 M .»
wogegcn der Ertrag der Eier bei Hühnern unter 3 '/, Jahren auf
etwa 9 M . sich belaufe . Zur Aufzucht dürften nur die besten
Legehühner verwendet werden . Der Redner verbreitete sich hierauf
über die Art und Weise der Aufzucht der jungen Hühner , bei der
er insbesondere größte Reinlichkeit empfahl. — Der letzten Mitt¬
woch in Schopfheim veranstaltete Zuchtvieh -Prämienmarkt war
recht zahlreich befahren . Trotzdem aber eine ziemlich große An¬
zahl schöner Thiere aufgeführt wurde , konnte im Großen und
Ganzen doch nicht behauptet werden , daß die Hebung der
Viehzucht in dem Maße fortgeschritten sei , wie man nach den
Resultaten der letzten Jahre hätte erwarten dürfen . Von einigen
Gemeinden waren sehr schöneZuchtfarren ausgestellt ; verschiedene
andere dieser Thiere ließen zu wünschen übrig . Als Preisrichter
fungirte zum erstenmal Herr Wechsler aus Müllheim als Nach¬
folger des Herrn Rottra . — Wie wir hören, wird die Firm »
Köchlin u . Baumgartner in Lörrach , um den von ihren Arbeitern
gehegten Wünschen zu entsprechen , in der Nähe des Schlacht¬
hauses auf einem von der Stadtgemeinde zu erwerbenden Platze
neue Arbeitcrhäuser errichten , was besonders bei der gegenwär¬
tigen Wohnungsnoth , die sich mit Inangriffnahme der Bahn¬
bauten noch nothwendig steigern muß , eine Wohlthat genannt
werden darf. — Am letzten Sonntag wurde das unweit deS
Dorfes Hausen in einer Höhe von 800 Meter am südlichen Ab¬
hang der Höhen Möhr gelegene Kurhaus Schweigmatt wieder
eröffnet . — Nächsten Samstag werden die Gastspielaufführungen
des Herzog ! . Meiningen'schen Hoftheatcrs am Stadttheater in
Basel ihren Anfang nehmen und während eines Monats täglich
stattfinden. Da der uni vor drei Jahren gebotene Kunstgenuß
noch in bestem Andenken steht und Basel das einzige Theater im
Oberland ist , an dem die Meininger Vorstellungen geben » s»
wird der Zuzug von Fremden auch aus unserem Thalc ein ziem¬
lich starker sein . — Die Gewitterregen der letzten Tage haben die
Temperatur stark abgckühlt . Infolge dessen wurden bereits in
mehreren Reborten Vorkehrungen getroffen , um bei etwa eintre¬
tendem Frost die Rebberge räuchern zu können , welche Maßregel
bisher glücklicherweise noch nicht Vonnöthen war . Hoffen wir
insbesondere auch im Interesse unserer Rebbauern , daß die lau¬
fende Woche , die uns die gefürchteten Eismänner bringen wird ,
ohne Schaden vorübergehen möge .

2s Vom Bodensee, 11. Mai . ( Gewitter . — Holz -
Han d c l. ) Nachdem die Temparatur gestern Mittag auf 4- 13
bis 14 Grad R . gestiegen war , zog sich kurz vor 5 Uhr Abends
am westlichen Horizont ein Gewitter zusammen, welches von
Regen und heftigem Sturm begleitet war . Um 6 Uhr klärte sich
der Himmel wieder auf und das Thermometer zeigte vor Sonn -
untcrgang noch 10 Grad Wärme . Heute früh hatten wir 4- 8
Grad R . bei abnehmendem Luftdruck zu verzeichnen . Es ist sehr
wahrscheinlich , daß die Tendenz zu weiteren Niederschlägen in der
lausenden Woche die Oberhand behalten wird, wenngleich erheb¬
liche Kältcrückfällc in den nächsten Tagen kaum zu befürchten
sein dürften. — Der Versandt von Bauholz auf der oberen See -
gegcnd ist fortwährend bedeutend . In jüngster Zeit wurden ins¬

besondere nach Mannheim viele Tannenstämme verladen. Nach
der Schweiz gehen hauptsächlich Sägeklötze von etwa 6 Meter
Länge , da der Eingangszoll für Bretter , Dielen und Latten be¬
trächtlich daselbst erhöht worden ist. Die Sägemühlen in Stockach ,
Espasingen , Wahlwies , Orsingen und die neueingerichtcte Dampf¬
sägemühle Böhringen sind ununterbrochenin lebhaftester Thätigkeit.

Verschiedenes .
— Leipzig, 11 . Mai . (Die Grundsteinlegung zum

Bau des Reichsgerichts ) ist , nach einer Mittheilung ,
welche der „Köln. Ztg .

" von hier zugeht , bis zum Spätsommer
verschoben .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 12 . Mai . In der hentigen Sitzung des
Bundesraths wurde der Gesetzentwurf über die Zucker¬
steuer den zuständigen Ausschüssen zur Vorberathung über¬
wiesen .

Berlin, 12. Mai . Der Reichstag genehmigte den Nach¬
tragsetat betreffend die Forderung für den Umbau des
Botschaftergebäudes in Paris in zweiter Lesung ohne
Debatte . Ferner verwies der Reichstag die Novelle zur
Gewerbeordnung nach längerer Debatte, an der Metzner,
Baumbach , Kleist - Retzow , Kraecker , Miguel , Biehl und
der Bundeskommissar Geh. Rath Lohmann theilnahmen,
an eine Kommission .

Wien , 12. Mai . Die Demonstrationen vor der Woh¬
nung des Professors Maaßen (s. Oesterreich -Ungarn)
wiederholten sich auch heute ; fünf von den tumultuirenden
Studenten wurden verhaftet. Heute werden sämmtliche
juristische Vorlesungen unterbleiben. Infolge dieser Maß¬
regel begab sich heute eine Studentendeputation zum Rek¬
tor , um demselben mitzutheilen, die Studentenschaft fei
fest entschlossen , die Ordnung in der Universität selbst
aufrechtzuerhalten und alle Demonstrationenzu vermeiden.

Paris, 12. Mai . Der Ministerrath lehnte die Tages¬
ordnung der Budgetkommission ab und beschloß, den Aus¬
gang der Verhandlungen abzuwarten, welche Montag
oder Dienstag in der Kammer stattfinden .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Freitag , 13. Mai . 67. Ab . - Vorst. Zum

erstenmale wiederholt : „Die Nachrede "
, Lustspiel in 4 Akten,

von Leop . Günther . Anfang V,7 Uhr .

Familiennachrichten .
Karlsruhe. Auszug a»S dem StaudeSbuch -Register.
Eheschließungen . 12 . Mai . Georg Mußler von St .

Blasien , Ecntralassistcnt hier , mit Elise Nowack von hier. —
Wilhelm Hainzfeld von Darmstadt , Tanzlehrer in Würzburg ,mit Maria Mcytsky von Wien. — Theodor Spiegel von Sins¬
heim , Pflästerer in Sinsheim , mit Marie Marg . Eisinger
von Hoffenheim .

Todesfälle . 9 . Mai . Otto , 11 M . 27 T . V . : Lohmüller»
Schreiner . — Bertha , 6 M . 16 T . V . : Neu, Kaufmann . —
10. Mai . Katharina , Ehefrau von Kanzleiassistent Lcibold , 30 I .— Karl , 1 I . 1 T . V. : Heger , Kutscher . — 11 . Mai . Alfred,
7 M . 2 T -, V . : Jäger , Handelsmann. — Emilie Heilig, ledig,
Privatiere , 60 I . — Mathilde Baumert , ld . , 211 . — 12. Mar .
Paulinc . Ehefrau von Herlcmann, Manöverist a. D . , 33 I . —
Elise , 1 I . 6 M . 28 T „ V . : Hoffmann , Dreher . — Luise,
Ehefrau von Geh . Regierungsrath Gockel, 71 I .

Witteruugsbeobachtonze« der Retrorol,, . Station Karlsruhe.

Mai Barom
MIL

Lherm.
in 0.

« bsol.
ffnicht .
m « m

Relative

NLT « ind . Him« el .

11 . Nachts SU. 7533 4- 96 80 8S N . bedeckt
12. Mrgs. 7 U ' ) 7524 1- 9 2 64 74 SW .
12- Mittgs. 2U . -) 7514 -s- 85 7 .3 88 NW . "

i ) Regen - -- 1 .0 mm der letzten 24 Stunden . ' ) Regen.
Wafferstaud deS RheiuS . Maxau, 12. Mai , MrgS . 4 .33 w ,

gefallen 10 cm .

Wetterkarte vom 12 . Mai , Morgens 8 Uhr .

»» » , /

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

»om 12. Mai 1887.
Staatspapiere . I Bahuaktte».

4' /, Deutsche Reichs - Staatsbahn 181
»nleih : 106.05 Lombarden 60 '/,

4' /,Preuß . Kons . 106 — Malizier 164.40
V, Baden in fl. 103.40 Elbthal 133' /»

4' /» „ inM . 104.85 Mecklenburger 136.80
Oesterr. Goldrente 89.95

„ Silberr . 65 .90 «»^ -^ ,.
4' /, Ungar. Goldr. 80.80,Gotthard
1877» Russen
1880r „II . Orientanleihe
Italiener compt .
Lgyptcr
Spamer
b' /, Serben

Baute«.
Kreditakticn
Diskont»-K»m-

mnndit
Vnsler Bankver .

Ludwigsbahn —>ejs .L
übeck-BüchenHb. —.—

102.60
86.40 Wechsel «ud Sorte «.
82.90 Wechsel «. Amstd . 168.97
55.60 „ „ London 20.37
»6.90 . . Paris 80.77
75 .70 „ „ Wie» 160.42
65.20 Napolconsd'or 16.16
78.80 Privatdiskont» 2.—

Bad . Zuckerfabrik 74.50
224'/, Alkali Westereg . —.—

Nachdörse .
194.20Krcditaktien 224°/.
152.90 Staatsbahn 181 ' /.

DarmstädterBank137 .80 Lombarden 60
i ' /,Serb . Htzp . Ob . 80.25 Tendenz : still ,

« erlitt. Wie «.
Oest. Kreditakt . 449.50 Kreditaktieu 281 .—

, Staatsb -Hn 363.50Marknoten 62.30
Lombarden 140.50 Tendenz : fest .
Disk.-K»mmand . 194.10 Paris .
Laurahütte 69 —4'/z' /, Anleihe - .-
Dortmunder 52.20Spanier 65' /4
Marienburger 46.20 Egypter 375.-
Mecklenburger - .- Ottomane 504 —

Teudeuz : —. Tendenz : —.

Ueberstcht der Witterung. Während das barometrische Maximum im Westen sich wenig verändert hat , ist die Depression
im Osten nordwärts nach dem Finnischen Busen fortgeschritten. Bei leichter bis frischer westlicher bis nordwestlicher Luftströmung
ist das Wetter über Deutschland kühl und vorwiegend trübe, an der Küste haben stellenweise nn Binnenlande allenthalben Regcnfälle
stattgefundcn. In Nord- und Mitteldeutschland liegt die Temperatur 1 bis 5 , in Süddeutschland 3 bis 7 Grad unter der normalen ,
indessen wird Nachtfrost oder Reifbildung von keiner deutschen Station gemeldet . (Deutsche Seewarte . )



Todesanzeige .
F . 521 . Karlsruhe .

° Heute Vormittag 9 Uhr
entschlief nach langem Lei¬

den im 72. Lebensjahre unsere
theuere unvergeßliche Gtttin , Mut¬
ter , Großmutter und Schwieger¬
mutter,

Frau Luise Gockel ,
geb. Lautenschlager .

Verwandten und Freunden wid¬
men wir diese Mittheilung «n
Stesse jeder besondere« Anzeige

Karlsruhe , den 12 . Mai 1887 .
Christian Gockel ,

GeheimerRegierungSrath a. D .
Christian Gockel ,

Oberst 'Lieutenant o . D .
Eduard Gockel .

Bahnbau -Jnspcktor.
Berth « Gockel ,

geb . Schuemacher, nebst 2 Söhnen .
Otto Gockel .

Oberförster.
Die Beerdigung findet Freitag

den 13 . dS -, Nachmittags */z4Uhr ,
statt._

Todesanzeige.
F .525 . Emmendingen .

Theilnehmenden Freunden
MW, und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß unser liebes
Kind

Richard
heute Nacht */,2 Uhr im Alter von
IV » Jahren sanft entschlafen ist .

Dies statt besonderer Anzeige .
Emmendinden, 12 . Mai 1887 .

Baumeister
Rudolf Burckhardt u . Frau .
E .406 .3 . Nr . 176 . Karlsruhe .

Aufforderung.
Nach Vorschrift der Stiftungsurkunde

vom 19. Januar 1819 des verlebten
Elias Wormser sollen die aus dem
Stiftungskapital von 6000 fl . am 23.
April 1889 fällig werdenden Zinsen zur
Aussteuer eines armen Mädchens aus
der Verwandtschaft des Stifters ver¬
wendet werden .

Die hiernach geeigneten Bewerberin¬
nen werden daher aufgefordert, sich mit
ihren deßfallsigen Gesuchen unter An¬
fügung obrigkeitlicher Zeugnisse über
ehre Vermögensumstände, ihr Alter, sitt¬
liches Betragen und ihr Verwandschafts-
verhältniß zum Stifter binnen 6 Wo¬
chen hierher zu melden

Karlsruhe , den 3 . Mai 1887.
Shnagogenratb .

_ A. Bielefeld ._
Ein Notariatsgehilfe,
welcher mit selbständiger Fertiguna
aller Notariatsgeschäfte vollkommen
vertraut ist . sucht . da sein bisheriger
Prinzipal sich in Ruhestand begeben
hat . anderweite Stelle .

Gefällige Offerten unter 8 . kV 8.
an die Expedition dieses Blattes er¬
beten . F .3S3 . 4 .

Gladbacher Feuerversicherungs- Aktien-
' .

Iahres - Wechnung für 1886.
Gewinn - und Verluft -Conto .

A . Einnahme
1. Prämien ( abzüglich Ristorni ) :

». Ucbertrag aus 1885 .
ab : Provision und Rückversicherungs -Antheile .

d. für im Jahre 1886 abgeschlossene Versicherungen

2 . Schadenreserve aus 1885 .
3. Ertrag der Geldanlagen , abzüglich Mark 1144,10 Kursverlust
4. Diverse andere Einnahmen .
5 . Gewinn -Vortrag aus 1885 .

Total der Einnahme

L . Ausgabe .
1 . Prämien -Ucbertrag .

ab : Provision und Rückversicherungs -Antheile . . . .
2. Prämie für Rückversicherungen abzüglich Provision . .
3 . Provisionen und Verwaltungskosten .
4 . Steuern und Verwendungen zu gemeinnützigen Zwecken .
5 . Schäden :

» . bezahlte .
ab : Äntheil der Rückversicherer

d . beim . . ,
ab : Antheil der

e schwebende
ückversicherer >

6 . Reingewinn .
welcher wie folgt vertheilt wird :
a . zur Kapital -Reserve . Mark 58349,90
b . zur Gründung einer Bcamten -PcnsionS-

und Unterstützungskasse . . 20000, —
o. Dividende , Mark 60 pro Aktie

der Einzahlung .
10 °/o

120 000, -

wie vor Mark 198 349,90

VersicherungssummeMcrk

1136 405 369

1032116 530
2 168 521899

1193071191

394887 567

EnlichStigimgo ,
und Xostkn

Mark Pf.
1138 829

554 847
10
15

152 527
70061

70
70

Total der Ausgabe .

Bilanz
am 31. Dezember 1886.

Mark Pf-

1267 885
826 538
441 346

2067 056

1327 300
831 665

583 981

82466

SO

95

Mark Pf.

2S08 403
79 616
84 060
12 583

577

2 685 240

495 634
743 187
566 415

15 205

666 447
1S8349

05
60
30
20
60
75

10
40
80
60

95

90

läßlich des Konkursverfahrens über das
Vermögen des Bäckers Josef Glaß in
Freiburg hat das Großh . Amtsgericht
Freiburg unterm Heutigen erkannt:Die Ehefrau des Bäckers Josef Glaß ,Maria , geb. Sehner , wird für berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihre- Ehemannes abzusondern:auch hat dieselbe die Kosten zu tragen.Freiburg , den 2. Mai 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Dirrlcr .
E . 486 . Nr . 5146 . Karlsruhe .Durch Urtheil vom Heutigen wurde die

Ehefrau des Konditors Otto Agnus
Sieber , Frieda , geb. Dülk in Bruch¬
sal , für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab-
zusondern. Dies wird zur Kenntniß
der Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 28 . April 1887 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichs:

KrebS .
Zwnngsversteigerunge«.

E .490. Karlsruhe .

2 685 240 > 75

Aktiva. Passiva

1. Solawechsel der Aktionäre . . . .
Marl

4800 SV«
Pf.

2 . Guthaben bei de» Banquiers . . . 374 S71 50
3 . Ausstände bei den Agenturen . . . 148259 50
4 . Diverse Debitoren . 39319 60
5 . Baar . 18388 80
6 . Effekten . 1042237 5V
7 . Hypotheken . 877 85« —
8. Immobilie » . 70 00« —
9 . Inventar und Schilder, abgeschrieben — —

Mark 7 371026 90

1 . Aktienkapital . . . . . . .
2 . Prämienübertrag .
3 . Kapitalrescrve .
4 . Schadenreserve .
5 . Diverse Kreditoren .
6 . Rest-Dividende für frühere Jahre
7 . Dividende pro 1886 . . . .
8. Beamitn-Ptnsionskaffe . . . .

Mark
M . Gladbach , den 5. Mai

'
1887.

Gladbacher Feuerversicherungs-Aktien-Gesellschaft.
Die Direktion . Der Keuerak-Airektor .

W . Quack , Thyssen ,
stellvertr. Vorsitzender .

Marl Pf-
6 000 000 —

495 634 10
516 959 60
82 466 —

135517 2V
450 —

120 000 —
2V vvü

7371026 90

E .464.

Hokbuobbauälung iu

^ utdult jv0on noimsns« si'tsn 0ct vsi- Nriis nur
H nact»äsu vsusstenLädlimxso ,
SämtiivKv LtLStSN mit xalitlsoiisrLilltsüliiix , <n6-
riovtsvssoo , Hamislsdsvssullx , - liiQLeu , - lassen ,
Ssvioktsv ; ksrnsrMvVölKsnsoliaklSN . Zei 'gS nvä
LvdirgS (mit Lodsnaoxadso ) , liilVVl' S , INSSllt,

. PIU88S, 8ssn kisn erclv 11. s.
Aslisstss , vollstLnäisstss imci villlsstss

Orts -IzöxiLon äsr sausen Lräs .
S4Vo8 .xr .L0m.e».140 000 Llsv adonnisrldsi :

VorrLtb'g iu äer Cl. Vr » UL» 'sebou
Lmlsinv « . E .424 .2.
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> 8
Vorzügliche Lage in Mitte der Stadt , belebtester Theil der ?

Kaiserstraße, gegenüber der Jnfanteriekaserne. nächst dem In - 0
^ stizpalast nnd dem Theater, 40 Zimmer vollständig neu »nd H
X komfortabelder Renzeit entsprechend eingerichtet . V

große elegante Rettanrations Lokalitäten , viel besuchtes und 0
0 » 111»r4 8 »» 1 , hält sich dem geehrten Publikum bestens empfohlen , ö
g E 4891 H
oc >ooooooooolloooooooooooo -r

Mskn- uud Lithil>«-Kai> Petersthil
im üvnokiksls liö8 dsö. 8ci»vsi-rtvs ! liv8 .

Eröffn««« Mitte Mai . 420 M . oder 1386 ' ü . d . M.Vier verschiedene an Eise« «nd Lithiou reichhaltigeSäuerlinge ,
welche sich vorzüglich bewähren bei Blutverderbuiß u . Bl «tarm «th nach
schweren körpcrl. Leiden und geist. Anstrengungen, sowie bei Bleichsucht ,
bei Mage « -, Leber - u . Milzleiden , bei Verdauungsstörungen jeder
Art , Grcht, Blasen - und chronische» Niereukraukfieiten , Störunge »
iu dea Sexnalorgane « ( Sterilität ) , sowie bei chronischen Catarrhen
der Schleimhäute der verschiedeaste « Organe.

Mineralbäder, nach Schwartz 'scher Methode durch Dampf erwärmt ,
Douche - , Sool -, Gas -, Fichtenuadel- und Schwimmbäder ; Molken - und
Milchkuren .

Das Anwesen ist in jeder Beziehung den Anforderungen der
Neuzeit entsprechend eingerichtet . Post und Telegraph im Hanse;
täglich dreimalige Postverbindung mit der eine Stunde entfernten Eisen¬
bahnstationOppenau, sowie mit der EisenbahnstationFrendenstadt.
Wagen zu Ausflügen im Hause.

Nähere Auskunft erthcilt der jetzige Eigenthümer
E .243 ( I .2327 .Y ) gp . mkll . XilNMIg , Äkst .

Badischer Frauenverein .
Unter Bezugnahme auf unfern Aufruf vom 18. März d . I . bringen wir

zur öffentlichen Kenntniß , daß die Eröffnung des augekündigten Kurses zurAusbildung von Landkrankenpflegerinnen auf
Dienstag de« 17. Mts .

festgesetzt ist.
Wir ersuchen deßhalb die verehelichen Frauenvereine , Gemeinden oder

sonstige Verbände, welche die Bctheiligung von Schülerinnen an diesem Kurse
zu beantragen wünschen , dieselben alsbald unter Vorlage der erforderlichen
Zeugnisse bei uns anzumelden.

Karlsruhe , den 6 . Mai 1887 .
Der Vorstand der Abtheilnng III . E .467 .2.

^ .427 .2 .̂ ?r!^ Öl1
^

Heidelberg .
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ E

Großh. Bad . Staats- Eisenbahnen.
Die nachgenannten Arbeiten für die Erbauung eines neuen Stations¬

gebäudes , sowie eines neuen Abtritt - und Oekonomiegebäudes auf Station
Roth - Malsch sollen im Submissionswege vergeben werden :

Steigerungs -
sWs Ankündigung.

Infolge richterlicher Verfügung wird
das dem Fabrikanten Friedrich
Wilhelm Keller i» Fretbnrg i. B .
zugehörige ,

in der Kaiserstraße dahier ,
z . Zt . unter Nr . 199 ( früher
unter Nr . 158), neben Partikulier
Karl Weylöhner und in der Leo-
poldstraße neben Landgerichtsrath
Otto Walli gelegene dreistöckige
Wohnhaus ( Eckhaus) sammt
aller lieaenschaftlicher Zugehör
einschließlich des Grund und
Bodens —

angeschlagen zu 70,000 Mk.
am

Dienstag dem 31. Mai l . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Komwissionszimmer des Rath -
hanseS dahier einer öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesetzt , wobei der endgil-
tige Zuschlag erfolgt, wenn der Schätz¬
ungspreis oder mehr geboten wird.

Die näheren Verstcigerungsbedingun-
gen können inzwischen in meinem Ge¬
schäftszimmer — Kaiserstraße Nr . 141
dahier — eingcsehen werden .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1887 .
Der Vollstreckungsbeamtc:

Großh . Notar
Ott .

Berm . Bekanntmachungen.
E .495 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Rheinisch - Westfälisch - Baseler
Gütertarif vom 1 . Januar <̂ . ist mit
Giltigkeit vom 15. Mai ec. der Nach¬
trag 11 erschienen . Derselbe enthält
neben Ergänzungen u . Berichtigungen
Entfernungen und Frachtsätze für ne «
ausgenommcncStattonen , sowie ander-
werte ermäßigte Entfernungen und
Frachtsätze für verschiedene Stationen
des Eisenbahn-Direktionsbezirks Köln
(rechtsrheinisch ) und kann durch unser
Tarifbureau bezogen werden .

Karlsruhe , den 11 . Mai 1837 .
General -Direktion.

veranschlagt sind die Stationsgebäude Abtritt - u . Oeko -
nomiegebäude

1 . Erd - und Maurerarbeiten . . . 7334 ^ , 85 A 855 60 H
2 . Steinhauerarbeiten . . . . . . 1676 „ 35 „ 211 52
3. Zimmerarbeiten . . . . . . . 2005 „ 73 „ 685 „ 83 ,4 . Schreinerarbeiten . . . . . . 1775 „ 52 , 99 „ 55 „5 . Glaserarbeiten . . . . . . . 525 „ 22 , 10 08 „6 . Schlosserarbeiten . . . . . . . 810 20 „ 133 . 70
7 . Blechnerarbeiten . . . . . . . 466 „ 79 . 80 „ 84 .8 . Guß - und Eisenwaaren . . . . 658 „ 39 „9. Tüncherarbeiten . . . . . . . 534 „ - „ 147 „ 96 ,

Summa 15787 ^ 05 ^ 2270 08 ADie bezüglichen Pläne , Kostenüberschlag und Bedingungen liegen auf dem
diesseitigen Geschäftszimmer zur Einsicht auf und sind Angebote verschlossen,franco und mit entsprechender Aufschrift versehen , längstens bis zu dem aufMittwoch den 18 . l. Mts ., Vormittags 9 Uhr,anberaumten Termin einzureichen .

Heidelberg , den 4. Mai 1887 .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeutliche Zustellung .

F . 524 . 1 . Nr . 4979 . Weinhciin .
Der Privatmann Jakob Stürzen -
ackcr zu Wcinheim klagt gegen den
Landwirth Jobann Adam Lutz von
Weinheim, z . Zt . an unbekanntenOrten
abwesend , und dessen Ehefrau , geborne
Gölz , z . Zt . in Lörbach (Hessen) , aus
Kauf , mit dem Anträge auf Berurthei-
lung der Beklagten zur Zahlung von
300 Mark nebst 4s, "/« Zins seit dem
26 . Juni 1886 , und ladet den Beklag¬

ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Weinheim auf

Donnerstag den 23 . Juni 1887,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
bezüglich des bekl . Ehemann- wird die¬
ser Auszug der Klage bekannt gemacht .

Wcinheim, den 6 . Mai 1887.
Fahrländer ,

Tcrichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts.
Bermögensabsouderungeu.

F .495 . Nr . 9627 . Freiburg . An-

E .494 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Am 15. ds . Mts . gelangen zu de»

rheinisch - westfälisch - badischen Güter -
tarifhcften 1/5 vom 1 . Januar m-, die
ersten Nachträge zur Einführung . Die¬
selben enthalten neben Berichtigungen
und Ergänzungen , Entfernungen und
Frachtsätze für verschiedene neu aufge¬
nommene rheinische , westfälische u.
badische Stationen , insbesondere der
demnächst zur Eröffnung gelangenden
Höllenthalbahn (Freiburg i . B . — Neu¬
stadt i . Schw . ) und für die Station
Schlierbach, sowie anderweite ermäßigte
Entfernungen und Frachtsätze für einige
rheinisch - westfälische Stationen und
Neckarau, und können durch unser Tarif¬
bureau . sowie unsere Vcrbandstationen
bezogen werden .

Karlsruhe , den 11 . Mai 1887 .
General -Direktion.

E .433 .2 . Nr . 1283 . Karlsruhe .
Cementarbeiten.

Wir vergeben die Herstellung einer
Rinne aus Cementbeton unter der
Brücke des Mittelbruchgrabens bei der
Wielandstraße in Karlsruhe . An¬
schlag der Arbeiten 800 Mark . Plan
und Bedingungen liegen auf unserm
Bureau . Wörthstraße 10 , auf .

Angebote wollen bis längstens
Samstag den 21 . Mai ,

Vormittags 19 Uhr,
anher eingereicht werden .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1837 .
Großh . Kulturinspektion .

E .454 .2. Nr . 3339 . Bruchsal .
Aufseherstelle für Korbmacherei.

Bei der Unterzeichneten Verwaltung
ist die Stelle eines Aufsehers alsbald
zu besetzen.

Ledige junge Männer , nicht über 35
Jahre alt , die in der Korbmachern gut
bewandert sind und Unterricht darin
ertheilen können , wollen sich unter Vor¬
lage von Leumunds- und Gesundheits-
zeugniß , Militärpapicren innerhalb 10
Tagen melden .

Bruchsal , den 7 . Mai 1887 .
Gr . Männcrzuchthaus -Verwaliung .

Druck und Verlag der trauu ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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